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Als wir wieder im Auto
saßen, herrschte einen Moment Schweigen. Steffen startete den Honda
und bog vom Parkplatz ab. Durch das Seitenfenster sah ich, wie die
beiden an ihrem Auto standen und uns nachwinkten. Ich winkte zurück
und fragte meinen Liebsten schließlich:



„Na, was hälst du von den
beiden?“



Einen Moment überlegte
Steffen, dann entgegnete er: „Ich finde sie nett. Richtig nett
sogar. Aber Tabia und Marius sind sie leider nicht.“



„Stimmt, das sind sie
nicht. Wenn wir mit den beiden Skiurlaub machen, dann müssen wir
damit rechnen, dass wir wirklich nur skifahren.“



„Ein Anfängerpaar“,
murmelte Steffen. „So deutlich ging das aus ihrem Profil nicht
hervor.“



„Nein, da haben sie sehr
geschickt einiges offen gelassen und viel mit Andeutungen
gearbeitet. Was immerhin darauf hindeutet, dass sie ziemlich
pfiffig sind. Außerdem sind sie auch ganz süß. Florian hat mich
mehrfach flirtend angelächelt.“



„Sabrina mich leider
nicht“, erwiderte Steffen. „Wir müssen damit rechnen, dass da
nichts läuft.“



„Was natürlich auch der
Fall wäre, wenn wir allein fahren.“



„Stimmt. Also wagen wir
es?“



Ich zögerte einen Moment,
dann zuckte ich mit den Schultern, wiegte den Kopf hin und her und
nickte schließlich langsam. Steffen sah mich an und grinste.



„Na, mal sehen, ob die
beiden überhaupt wollen.“



„Klar wollen sie“,
entgegnete ich. „Sie haben uns nachgewunken, Florian hat mich
angelächelt und Sabrina dich übrigens auch. Du hast es nur nicht
gemerkt.“



Steffen zog eine Augenbraue
hoch, holte tief Luft und trat aufs Gaspedal. Ich wurde in den
Sitzt gedrückt und begann wieder, mich auf den Skiurlaub zu
freuen.



Eigentlich hatten wir uns
mit Tabia und Marius zum Skifahren verabredet. Wir hatten die
beiden Jahre zuvor bei einem erotischen Pfingstreffen
kennengelernt. Der Sex mit ihnen war klasse, und auch sonst waren
wir sehr auf einer Wellenlänge. Leider wohnten sie am Ende der Welt
– jedenfalls aus unserer Sicht. Zum Bodensee war es eindeutig zu
weit für häufige oder gar spontane Treffen. Aber wir hatten uns
schon mehrfach gegenseitig für ein Wochenende besucht und
irgendwann dann diesen Skiurlaub geplant. Die Wahl war auf eine
Ferienwohnung im Montafon gefallen, unser absolutes
Lieblingsskigebiet. Die beiden waren auch begeisterte Skifahrer,
wir hatten wundervollen Sex zu viert – nichts lag näher als
gemeinsam in die Berge zu fahren. Aber dann kam drei Wochen vor der
geplanten Reise diese E-Mail:















Hallo ihr zwei Skihasen,



müssen unsere gemeinsame Tour in die Alpen leider absagen.
Marius hat heute eine Dienstreise aufgedrückt bekommen – genau für
die Zeit, in der wir mit euch ins Montafon wollten. Er hat
versucht, es abzubiegen. Aber ihr wisst ja: Chefs sind manchmal
unerbittlich. Tut uns echt leid. Wir hatten uns auf die Zeit mit
euch sooooo gefreut. Und das nicht nur wegen des Skifahrens. Aber
das wisst ihr ja.



Unseren finanziellen Anteil an der Ferienwohnung übernehmen wir
natürlich. Oder genauer gesagt: Marius´ Chef übernimmt das.
Immerhin hatte er den Urlaub ja schon genehmigt.



Vielleicht findet ihr ja noch zwei andere Skihasen. Sind ja noch
drei Wochen Zeit. Und die Welt der Swinger ist groß.



Kisses, Tabia und Marius















Das war eine kalte Dusche,
die uns den Abend ziemlich verregnet hatte. Wir fragten die beiden,
ob nicht Tabia allein mit uns fahren wollte, aber das wollten sie
dann doch nicht – was wir gut verstehen konnten. Auch uns gab es in
der Welt der Swinger normalerweise nur als Paar. Die beiden fielen
also aus, und wir hatten eine gebuchte Ferienwohnung mit zwei
Schlafzimmern für uns. Es sei denn, wir würden rechtzeitig Ersatz
finden.



Also posteten wir in den
beiden Swingerforen im Internet, in denen wir unterwegs waren,
unseren Skiurlaub – verbunden mit der klaren Ansage, dass ein
vorheriges Kennenlernen für uns unabdingbar sei. Ein Paar, das sich
aus Baden-Württemberg meldete, kam also genauso wenig infrage aus
wie eines aus Sachsen.



Dann aber meldeten sich
Sabrina und Florian aus Braunschweig. Nicht direkt nebenan, aber
nah genug, um zumindest mal einen ausgeruhten Kaffee zusammen zu
trinken und sich live in die Augen zu schauen. Sabrina war mit
ihren 30 Jahren zwei Jahre älter als ich, ihr Mann mit 42 etwa neun
Jahre älter als Steffen. Aber das sah man ihm kaum an. Auf den
Bildern ihres Profils wirkten sie sehr sympathisch und sahen
durchaus ansprechend aus – auch wenn sie kaum Haut zeigten. Aber
hässlich waren sie ganz sicher nicht. Außerdem fuhren sie gern Ski,
also verabredeten wir uns zum Kaffeedate.



An sich wurde das eins
dieser Treffen, bei denen man sich einfach nur wohlfühlte. Die
beiden waren sympathisch, sahen gut aus, Florian machte ab und zu
einen espritvollen Spruch und lächelte mich charmant an. Sabrina
war etwas ruhiger, hin und wieder enthuschte aber auch ihr ein
Lächeln Richtung Steffen. Meist allerdings eher dezent, wenn er
grad nicht hinsah. Dabei sah sie mit ihrer frechen schwarzen
Kurzhaarfrisur gar nicht so mäuschenhaft aus. Vermutlich lag es an
der Situation. Als wir dann auf unsere Swingererfahrungen zu
sprechen kamen, wurden die beiden etwas einsilbig. Schließlich
erfuhren wir, dass sie zwar schon seit einem halben Jahr mit ihrem
Internetprofil unterwegs waren, bisher aber noch nichts Erotisches
in der realen Welt erlebt hatten – weder privat noch im Club. Zwar
hatten sie schon mehrere Paare getroffen, aber es war immer nur
beim Kaffeetrinken geblieben. Nicht etwa, dass die anderen Paare
stets Katastrophen gewesen seien, versicherten sie uns. Aber
letztendlich hätten sie sich einfach nicht getraut – auch wenn sie
gedanklich schon mehrfach den wildesten Gruppensex gehabt hätten.
Aber eben nur im Kopfkino.



„Und würdet ihr euch mit
uns zum Skifahren trauen?“, fragte ich.



„Klar“, nickte Florian. „Da
ist ja nichts dabei. Skifahren ist toll. Dass da allerdings am
Abend heiße Dinge passieren werden, können wir nicht
versprechen.“



„Würdet ihr es
ausschließen?“, hakte Steffen nach.



Die beiden schauten sich
fragend an, Sabrina hob ein wenig die Schultern und Florian
schüttelte schließlich ganz leicht den Kopf.



„Nein, ausschließen würden
wir das wohl nicht“, presste er schließlich in einem Ton heraus,
als habe er einen Frosch im Hals – während er zugleich seine Frau
fragend ansah, die offensichtlich nicht so recht wusste, was sie
sagen sollte.




Samstag



Das Montafon in Vorarlberg
ist ein wundervolles Skigebiet. Groß, schneesicher, mit vorwiegend
roten Pisten durchaus anspruchsvoll. Das Tal begrüßte uns mit
strahlender Februarsonne als wir bei Bludenz die Autobahn verließen
und an der Ill entlang bergauf fuhren. Die Berge ringsum waren tief
verschneit, die Straße glücklicherweise trocken. Nur für das letzte
Stück der kurvenreichen Bergstraße mussten wir Schneeketten
aufziehen. Es war der perfekte Tag, um in den Skiurlaub zu
starten.
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